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Zum 98. Geschäftsbericht unserer Landesbank 
In den letzten Tagen erschien der Geschäfts­

bericht unserer Landesbank für das Jahr 1959. 
Wie wir alle wissen, verlor dieses Landesinsti­
tut am 19. Okto'ber 1959 seinen hochverdien­
ten Verwaltungsratspräsidenten, a. Regierungs* 
chef und 'Landtagspräsident Dr. Josef Hoop. Das 
Institut hat 'in seinem 98. Geschäftsbericht des 
weit über die Grenzen des Landes 'hinaus be­
kannten un'd ihochangese'henen Vorsitzenden 
gedaciht, der nach lOjü'hriger Tätigkeit plötz-

. lieh von uns ging und uns 'unvergeßlich blei­
ben wird. 

In einer allgemeinen Ucbersicht wird in die­
sem Bericht zur Wirtschaftslage unseres Lan­
des wie folgt Stellung bezogen: 

«Die wirtschaftliche 'Entwicklung Liechten­
steins im Jähre 1959 war stetig. Die liechten­
steinische Industrie erfreute s'ich einer neuen 
Hochkonjunktur. Auch jene Betriebe, 'die zu 
Beginn des Beriohtsj'ahres einen Rückgang in 
den 'Bestellungen zu verzeichnen hatten, waren 
in der zweiten 'Hälfte des Ja'hres wieder voll 
beschäftigt. Für d'ie Industrie war es oft schwie­
rig, «die nötigen Arbeiter — vor allem Fach­
kräfte — zu finden. 

Auch Idas liechtensteinische Gewerbe hatte 
ein gutes Jahr. Die (Bautätigkeit war selhr rege, 
sodaß das Baugewerbe wieder viele 'Fremdar­
beiter einstellen mußte. 'Im Jahre 1959 wurden 
274 Baubewilligungen erteilt, welch' große Zahl 
den 'hohen Beschäftigungsgrad des Baugewer­
bes klar zeigt. Dazu kommen noch 'die Bauauf­
träge (Tiefbau) der öffentlichen Han'd. Von der 
regen (Bautätigkeit profitierten selbstverständ­
lich auch die Nebengewerbe. Im Berichtsjahr 
zeigte es sich wieder, daß der Handel an Be­
ideutung gewinnt, dank des wachsenden Volks­
einkommens und 'dank der steigenden Konsum-
freudig'keit 'der Bevölkerung. Es ist erfreulich 
•feststellen zu können, 'daß s'ich 'die Spezialge­
schäfte mit Erfolg entwickeln. Der Handel pro­
fitierte 'auch vom Fremdenverkehr. Der Reise­
verkehr verstärkte sich und hielt 'infolge des 
schönen Nachsommers lange an, sodaß das 
Gastgewerbe auf ein gutes Geschäft zurück­
blicken kann. Die liechtensteinische Bevölke­
rung wird sich der Bedeutung des Fremdenver­
kehrs immer mehr bewußt und bemüht sich 
sehr, d'ie Verhältnisse weiter zu verbessern. 

Das Jaihr 1959 brachte den Bauern eine rei­
che Heu- und Em'dernte. Die Milcherzeugung 
stieg weiter an, wa's nicht zuletzt auch der Trok-
kengraspro'duktlon zuzuschreiben 'ist. Der Vie'h-
absatz w'ar flüssig; für Qualitätstiere wurden 
[hohe Preise bezahlt. Die Getreideernte war 
sehr ermutigend. Kartoffel- und Gemüsebau 
lieferten große Erträge, so daß der Absatz zeit­
weise etwas stockte. Anders war es beim Obst­
bau. Späte iFrühjahrsf röste vernichteten die 
(Blüten der Äpfel- u. Birnbäume fast vollständig. 
Die früher blühenden Pflaumen- und Zwetsch­
genbäume wiederum trugen reiche Früchte. 
Auch dem Weinbau schadeten die Fröste et­
was; da'für schenkte der schöne Herbst 'der 
quantitativ mittelmäßigen "Ernte eine besondere 
Güte. 

•Hinsichtlich der Finanzlage des Fürstentums 
Liechtenstein und der Gemeinden 'ist zu sagen, 
daß sie trotz 'der hohen Aufwendungen für Bau­
zwecke gesund ist. 

Im Nachstehenden berichten wir über den 
G e s c h ä f t s g a n g  d e r  B a n k  und die Ent­
wicklung einzelner Bilanzposten. Das Institut 
kann auf ein gutes Geschäftsjahr zurückblik-
ken. Der Umsatz stieg von Fr. 777 326 405.61 
auf Fr. 872 629 410.34, die Bilanzsumme von Fr. 
129 794 753.19 auf Fr. 145 754 011.87. 

Bei den Aktiven ist zunächst festzustellen, 
daß der Bestand der Kasse, des 'Postcheckgut­
habens und der Valuten von Fr. 5 525066.69 
auf Fr. 6255 412.38 gestiegen ist, und die Gut­
haben auf Sicht und Zeit bei den 'Bankendebi-
toren um !Fr. 9 264 831.15 auf Fr. 54 643 993.44 
angewachsen sind. Während der Wechselbe-
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stan'd sich von Fr. 1 214 423.21 auf 1 468 297.0  ̂
Franken vermehrte, sank der Couponsbestand 
auf Fr. 11 035.—. Die Guthaben bei 'den Konto­
korrentdebitoren mit Deckung, welche sich in­
folge Ausdehnung des Kreditgeschäftes um Fr. 
364 324.85 vermehrt haben, bilanzieren mit Fr. 
7 180 680.35. D'ie 'Kontokorrentvorschüsse und 
Darlehen an öffentlich-rechtliche Körperschaf­
ten verminderten s'ich um (Fr. M13 759,75 auf 
Fr, 4 359 433.35. Die Guthaben aus Darlehen 
gegen Bürgschaft und (Hinterlagen 'stiegen um 
den Betrag von Fr. 3 560.30 auf Fr. 200 463.45. 
Das Hypothekar-Darleihens - Geschäft war we­
gen 'der regen 'Bautätigkeit wieder sehr aktiv. 
Die Summe 'der neu gegebenen Darlehen über­
stieg 'den Betrag der Rückzahlungen und de r  
Amortisationsleistungen um Fr. 5 503 537.64. 
D'ie Hypothekardarlehen erscheinen am Jah­
resende mit Fr. 55 218 588.54 in der Bilanz, wo­
von 98,45% dem Annuitätensystem zu einem 
Zinssatz von '3Vz% unterstellt sind. Die restli­
chen nicht dem Annuitätensystem unterstellten 
1.55% werden zu 334% verzinst. Der Wert-
sChriftenbestand 'konnte um Fr. 817 015.— auf 
Fr. 13 990 265.— erhöht werden. Im Bestand 
sind Schatzanweisungen, der Schweizerische# 
Eidgenossenschaft im Betrage von 11,5 Millio­
nen Franken enthalten. Die Mobilien stehen 
unverändert mit Fr. 1.— i u  Buche. 

Auf der 'Passivseite stiegen die Sichtver­
pflichtungen gegenüber Banken von Pranken 
256 433.39 auf Fr. 272 474.19. D'ie Einlagen der 
Kreditoren vermehrten s'ich in 'außerordentli­
chem 'Maße und zwar die Einlagen auf 'Sicht 
um Fr. 4 926 288.93 und die Einlagen auf Zeit 
um Fr. 3 408 006.—. Der 'Gesamtbestand dieser 
Kundengelder steht m!it Fr. 65 890 434.54 in der 
Bilanz. Die Einlagen auf Zeit enthalten auch 
die Einlage der liechtensteinischen Alters- und 
H'interlassenenversicherung. Die Spareinlagen 

erhöhten sich um Fr. 6 321 971.36, die Bilanz 
weist einen Gesamtbestand von 'Fr. 48 906 864.50 
per 31.'Dezember 1Q59 aus, einschließlich der 
Zinsgutschriften. 'Der Betrag verteilt sich auf 
13 974 Sparhefte. 'Das erfreuliche Sparergebnis 
ist nicht zuletzt dem Umstand des ständig stei­
genden Volkseinkommens zu danken. Die Ver­
zinsung des Sparguthabens zu 2Zz% bis 3% 
blieb während des Berichtsjahres unverändert. 
Beim Obligationenbestand ist eine Zunahme 
von Fr. 18 979 500.— 'auf Fr. 19 650 500.— zu 
verzeichnen. Die Ausgabebedingungen waren 
durchs ganze Jahr gleich: 234% bi's 3K% für 3 
b'is 5jährige Titel. 

Die Gewinn- und Verluptrechnung weist so­
wohl auf der Ertrags- als auch auf der Aufwand­
seite höhere Zahlen au'f. Aus dem weiter aus­
gedehnten iHypothekargeschäft und aus den 
Bankguthaben flößen uns Fr. 385 874.57 mehr 
zu. Die Wertschriften brachten uns einen um 
Fr. 60 043.50 höheren 'Ertrag. Geringer war der 
Ertrag aus den Darlehen und Vorschüssen an 
öffentlich - rechtliche Körperschaften; d'ie Ab­
nahme 'beträgt Fr. 19 162.63. Kommissionen so­
wie Erträge aus Devisen, Valuten und Coupons 
stiegen um Fr. 104 006.52. Für 'die verschiede­
nen gestiegenen Einlagen mußten vermehrte 
Passivzinsen von Fr. 2 517 972.45, im Vorjahr 
Fr. 2 206 366.02, aufgebracht werden. Die Un­
kosten stiegen um Fr, 63 333.57 auf 508 381.97 
Franken. 

Entsprechend der  Ausdehnung des Geschäfts­
volumens zeigt die Gewinn- und VerlustreCh-
nung 'ein günstigeres Ergebnis als im Vorjahr. 
Der Reingewinn beträgt ,'Fr. 697 079.63, ein­
schließlich des Saldovortrages aus dem Vorjahr 
von Fr. 60 888.39 und abzüglich der Abschrei­
bung von Fr. 100 000.— am Werte des Bank­
gebäudes. 

'Der Bericht geht nodh an den Hohen Landtag 
zur Genehmigung, doch darf heute schon fest­
gestellt weiden, 'daß die Landesbank auf ein 
gutes Geschäftsjahr zurückblicken kann. 

Fürstentum Liechtenstein 
Liechtenstein-Sendung im österreichischen 

Rundfunk 
Der österreichische Rundfunk übertrug ver­

gangenen Mittwochabend in seinem zweiten 
Programm ein'e von 'Herrn Prof. Klien gestalte­
te Sendung «Fürstentum Liechtenstein, ein 
wertvoller Nachbar im We'sten Oesterreichs». 
Die 'Sendung kann als ausgezeichnet gelungen 
bezeichnet werden. Herr Professor Klien ver­
stand es vorzüglich, in seinen sehr geschickt 
formulierten Fragen, die Interviews mit Ihrer 
Durchlaucht der Fürstin, Herrn 'Regierungschef 
Frick und 'den arideren (Mitwirkenden 'interes­
sant und lebendig zu gestalten. Sie vermittel­
ten dem Hörer ein anschauliches 'Bild über die 
wichtigsten politischen Probleme und das kul­
turelle Leben in unserem kleinen Lande. Die 
Zwisohentexte, die abwechselnd von einer Spre­
cherin und einem 'Sprecher gesprochen wurden, 
vermochten den Hörer in unaufdringlicher und 
lebendiger Art  zu fesseln. (Eine wertvolle 'Be­
reicherung erfuhr die Sendung durch die musi­
kalischen Einlagen mit Weilten unserer einhei­
mischen Komponisten. So hörte man den 3. 
Satz aus Josef 'Rheinbergers florentinisdher 
Symphonie und das Sanctus und Benedictas <aus 
seiner Cantus missae, v o n  Rudolf Schädler, 
Fragmente aus einer Komposition «Der Föhn». 
'Die musikalischen Darbietungen wurden um­
rahmt mit zwei Gedichten unseres einheimi­
schen Lyrikers Edwin Nutt, «Der Herbstmor­
gen» und «Letztes Leuchten». 

Wir sind überzeugt, daß diese wirklich her­
vorragende Sendung wesentlich zum Verständ­
nis für unser kleines Land beitragen wird, Den 
Initianten und Mitwirkenden gebührt Dank und 
Anerkennung. P. B. 

. Der Fremdenverkehr im Februar 
(Mitgeteilt) 

Im .Föbruar sind in den Hotelsr Gasthöfen, 
Wirtschaften, Pensionen usw. insgesamt 994 
Gäste angekommen, davon in der ersten Mo-
natsihä'lfte 5>10. Die Bettenbesetzung beträgt 
2059 Logiernächte, davon in der ersten Mo­
natshälfte 1190. D'ie Zahl der zur Verfügung 
gestandenen Gastbetten beträgt total 710. — 
Gegenüber dem Janu'ar i960 sind total 59 
An'künfte und 79 'Nächtigungen mehr zu ver­
zeichnen. Auf Vaduz entfallen 52,8 % der An­
künfte und 40,8% der Uebernachtungen, au'f 
Schaan 16,2% und 21,4%, ferner auf Triesen-
berg und Alpen <12,7% und 13,6% und auf die 

.übri'gen 'Gemeinden 18,3% der Ankünfte und 
24,2% der  Nächtigungen. 

Aufgeteilt nach (Betriebsarten hatten die 12 
erfaßten Hotels 697 oder 70,1% der Ankünfte 
und 1228 oder 59,6% der Uebernachtungen, die 
3 Alpenhotels, von welchen eines Mitte Februar 
geöffnet wurde, 30 Gästeankünfte oder 3% und 
113 Uebernachtungen oder 5,5% zu verzeich­
nen. Die 30 Gästhöfe und Wirtschaften, die er­
faßt wurden, hatten 163 oder 16,4% der an­
kommenden Gäste und 428 oder »20,8% der 
Nächtigungen. Auf die übrigen 5 Gastgewerbe­
betriebe entfallen 104 Ankünfte oder 10,5% 
un'd 290 Logiernächte oder 14,1%. 

Die Frage nach dem Herkunftsland ist nach 
dem ständigen Wohnsitz der Gäste, also nicht 
hach der Nationalität beantwortet. Die Her­
kunftsländer mit mehr als zehn Gästen sind. * 

Deutschland 
Schweiz 

Ankünfte 
426 
317 

Nädhtigungen 
712 
490 

Nun haben wir es schriftlich . . . 

Im Zuge de r  Spannungen, 'zwischen Ost und 
West gibt ,es immer noch verschiedene Einfalts­
pinsel, die d a  glauben, man sollte Wenigstens 
«auf sportlicher Bads miit den Kommunisten zu­
sammenarbeiten. Unter 'diesen Phantasten 'be­
finden sich hohe Funktionäre der Internatio­
nalen Sportbewegung, denen Politik zwar ein 
Greuel zu sein sdheiint, die aber dann ihre Aus­
reden auf die politische Bbene < verschieben, 
wenn sie einen solchen Kontakt mit dein Osten 
sonst nicht mehr zu rechtfertigen wissen. 

Daß de r  Osten den 'Sport ausschließlich für 
seine pplitisdhe Propaganda benützt, ist  längst 
erwliesen, aber man will es d a  und dort noch 
nicht glauben. Allen jenen dürften nun die 
Augen endgültig aufgehen, die den Aufsatz von 
Wolfgang Härtung über die  Entwicklung von 
Körperkultur und 'Sport lim Siebenjahresplan 
lesen, der  'in Ost-Berlin erschienen ist. Dort 
heißt e s  u. a. wörtlich: 

«Wir 'alle wissen, daß unsere sportlichen 
(Erfolge nicht unerheblich d'azu beitragen, 
daß sich 'die Menschen (in. den kapii'üalisti-
'schen Ländern e!in anderes Bild vom Löben 
'in unserem Arbeiter- und ©auernstaat ma­
chen. Unsere Leistungssportler künden auf 
Iilire so populäre Weise vom Aufschwung in 
unserer Republik, vom ständig steigenden 
Lebensstandard und von der  grandiosen kul­
turellen Entwicklung. Damit helfen 'sie un­
serem Staat, 'sie tragen 'dazu bei, daß die 
Menschen in den kapitalistischen Ländern 
umerzogen werden, daß 'ihnen klar wird, daß 
dort, w o  so Viel .für den Sport und für die 
Erhöhung des Lebensstandards, für den  Auf­
schwung aller kulturellen Geibliete getan 
wird, der Frieden zu 'Hause ist.» 

Deutlicher (könnte man es nicht (mehr sagen. 
Der letzte Knochen im Westen sollte es  nun 
endlich merken, warum 'der Osten 'an den Olym­
pischen Spielen teilnimmt und warum e r  sich 
«sportlich» mit den Ländern des Westens dau­
ernd messen will. Daß die östlichen Sportler 
auf allen Gebieten Berufssportler sind, sei nur 
nebenbei erwähnt, nachdem auch der Westen 
m'it'hlilft, die fdee des Amateurismus zu töten. 

Wollen die  'Sportler des Westens (gemeint 
sind vor allem die 'Spitzen der Weltverbände), 
mithelfen, das  eigene Grab zu schaufeln. Es 
scheint fast so, wenn man ihre  Beschlüsse be­
trachtet. Argus. 

Vereinigte 'Staaten USA 100 131 
Oesterreich 40 104 
Liechtenstein 21 39 
Großbritanniien, Irland 14 23 
Niederland 13 22 
Frankreich 10 17 
Berufstätige Dauergälste, in-
und ausländ, (Herkunft 15 422 

Unter die berufstätigen Dauergäste fallen alle 
jene Personen, die am Logierorte, oder in des­
sen näherer Umgebung eine Erwerbstätigkeit 
ausüben und sich voraussichtlich mindestens 
einen Monat lim Hertel, Gasthof usw. aufhalten 
werden, oder, dort bereits länger 'als einen Mo­
nat logiert haben. 

Liechtensteinischer Feuerwehrverband. (Bing.) 
Letzthin fand dm (Gasthaus Frohsinn i n  Gam-

ptfin die Jahresversammlung des  Liechtensteini­
schen Feuerwehrverbandes statt. Sämtliche 
Delegierte aus allen Gemeinden des Landefs wa­
ren pünktlich erschienen.' Es war  eine reichhal-


